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Sommerloch
im Netz

E in Blick auf die Wetter-
seite meines Vertrau-

ens zeigt, dass es in den
nächsten Tagen etwas küh-
ler werden soll. Schade, an
die Temperaturen zu
Pfingsten könnte ich mich
glatt gewöhnen. Zum Glück
wird es wohl weiterhin tro-
cken bleiben. Also ab nach
draußen auf die Terrasse
und den Klapprechner un-
ter dem Arm geklemmt. Ich
melde mich bei Facebook
an. „Politiker verspottet
Alice Schwarzer“ lese ich.
Über Twitter hat der Bun-
destagsabgeordnete Johan-
nes Kahrs (SPD) einen
Spruch weiterverbreitet:
„Falls Schwarzer wegen
Steuerhinterziehung ver-
urteilt wird, kann Hoeneß
„Living next door to Alice“
singen“. Ein kleiner Spaß,
nicht der Rede wert und
zugegeben auch ganz lustig.
Andere Medien berichten
über die WM-Vorbereitun-
gen der Nationalmann-
schaften.

Ansonsten ist im sozia-
len Netzwerk jedenfalls
nicht sehr viel los. Keiner
meiner Freunde schreibt
etwas, keiner kommentiert
etwas. Ich habe das Bild ei-
nes einsamen Busches im
Kopf, der zu Italo-Western-
musik über den Wüsten-
sand weht.

30 Grad in der Sonne,
leichter angenehmer Wind.
Zugegeben, es ist nicht ein-
fach, etwas über Netzwelt-
Themen zu schreiben. Die
meisten Leute werden
wohl einfach das warme
Wetter auf einer Liege ge-
nießen. Wer braucht dabei
schon das Internet?

Von
Tobias
Oertel

Café-
p@use

NDR die Aktion mit Fördermit-
teln aus dem Projekt Hand in
Hand in Norddeutschland. Ne-
ben der Hoelp GmbH beteiligen
sich der Ortsverein der Heider
Arbeiterwohlfahrt, die Abfall-
wirtschaft Dithmarschen und
der Verlag Boyens Medien an
der Gemeinschaftsaktion.

Hoelp organisiert einen Wä-
scheleinen-Flohmarkt mit Tex-
tilien und verlost zudem ein
ausgedientes Wohnzimmer.
„Das besteht aus 100 verschie-
denen Teilen, und wir haben
500 Lose. Das ist eine gute Quo-
te“, findet Hoelp-Bereichsleiter
Alexander Rose. Der Erlös der
Verlosung kommt dem Kinder-
hilfsprojekt Managree Nooma
in Burkina Faso des Vereins Sa-
hel zugute.

Der Markt der Nachhaltigkeit
ist geöffnet am Sonnabend, 14.
Juni, in der Zeit von 10 bis 13
Uhr, Südermarkt Heide. Mode-
rieren wird NDR-Reporter Pe-
ter Bartelt, zudem finanziert der

Ein Tanz und ein Lied zum Müll
Awo-Kindergärten beteiligen sich mit Aufführungen am Markt der Nachhaltigkeit

Heide (ca) Die Hoelp-GmbH,
die Abfallwirtschaft Dithmar-
schen, die Heider Awo und un-
ser Verlag, Boyens Medien,
bereiten gemeinsam einen
Markt der Nachhaltigkeit vor.

Dieser entsteht am Sonn-
abend, 14. Juni, auf dem Heider
Südermarkt. In der Zeit von 10
bis 13 Uhr wird dort über das
Ausmaß der Verschwendung
in den Bereichen Lebensmittel,
Hausrat, Textilien und Elektro
informiert. Zudem gibt es ein
buntes Begleitprogramm, bei
dem Schulen und Kindergärten
eigene Umweltprojekte präsen-
tieren.

Der Awo-Kindergarten in
Meldorf will bei den Kindern
mehr Verantwortung für den
Umgang mit Müll entwickeln
und hat sich deshalb überlegt,
auf dem Markt der Nachhaltig-
keit einen Mülltanz vorzufüh-
ren. Manuela Meers, Leiterin
des Kindergartens: „Die Kinder
proben schon eifrig und freuen
sich auf die Aufführung. Durch
den Mülltanz lernen sie, Reste
nicht achtlos einfach wegzu-
werfen, sondern Mülleimer zu
nutzen. Und sie achten insge-
samt auf mehr Sauberkeit um
sie herum.“ Der Awo-Waldkin-
dergarten in Burg hat sich dem
Thema ebenfalls musikalisch

genähert und ein Mülllied ein-
studiert. „Die Kinder sind schon
ganz aufgeregt, das Lied auf
dem Markt der Nachhaltigkeit
vorzusingen. Mehr verrate ich
aber nicht“, sagt Kita-Leiterin
Jutta Märtin-Nöhring.

Ferner zählen zum Pro-
gramm ein Last-Dinner-Menü
mit überschüssigen Lebensmit-
teln, eine Fernsehpyramide mit
Ratespielen wie einst bei den
Montagsmalern, und es wird
eine Tomatensuppe aus der
Grünen Tonne serviert. Die Ab-
fallwirtschaft Dithmarschen
(AWD) präsentiert einen Press-
müllwagen, der bei der Sperr-
müllabfuhr eingesetzt wird, die
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die um 17 Uhr von Kreispräsi-
dent Hans-Harald Böttger eröff-
net wird. Die Laudatio auf den
Preisträger hält Professor Gün-
ter Binge. Nachdem Hans-Ha-
rald Böttger den Kulturpreis
verliehen hat, wird Klaus Flori-
an Vogt einige Worte sagen.
Das Schlusswort hat Landrat
Dr. Jörn Klimant. Musikalisch
umrahmt wird der Festakt von
Dr. Klaus Vogt, Vater des Preis-
trägers, mit seinem Quintett.

erklärt Vogt. Seine Stimme
sieht er als Geschenk, Gabe und
großes Glück. „Wenn man dann
für seine Bemühungen, aus die-
ser Stimme etwas Schönes für
die Menschen zu machen, aus-
gezeichnet wird, berührt mich
das und erfreut mich ganz be-
sonders“, sagt der Heldentenor
und freut sich schon auf die
morgige Preisverleihung. Die
Feierstunde beginnt im An-
schluss an die Kreistagssitzung,

nahe.“ Für seine Arbeit hat der
Sänger 2008 den Kunstpreis
des Landes Schleswig-Holstein,
vor zwei Jahren den Echo-Klas-
sik als „Sänger des Jahres“ er-
halten. Morgen wird er mit dem
Kulturpreis 2013 des Kreises
Dithmarschen ausgezeichnet.
Wie wichtig sind solche Ehrun-
gen für ihn? „Ich mache meinen
Beruf nicht, um ausgezeichnet
zu werden, sondern versuche,
meine Arbeit gut zu machen“,

denn „als Wagner-Sänger abge-
stempelt zu sein“, schmunzelt
der vierfache Familienvater.
Auf seiner aktuellen CD „Favo-
rites“ schlägt Vogt mit Operet-
tenmelodien aber auch andere
Töne an. „Das sind meine ge-
sanglichen Wurzeln. Ich habe
während des Studiums und der
ersten Engagements am Schles-
wig-Holsteinischen Landesthea-
ter Operette gesungen. Daher
ist mir das Repertoire sehr

Von Andreas Guballa

Heide – Er gehört zu den
führenden Wagner-Tenören
der Welt und ab morgen auch
zu den Trägern des Dithmar-
scher Kulturpreises: Klaus
Florian Vogt. Im Anschluss an
die um 17 Uhr im Kreishaus
beginnende Kreistagssitzung
wird dem gebürtigen Heider
die Auszeichnung verliehen.

Wenn es um Wagner geht,
kommt die Musikwelt an dem
sympathischen Dithmarscher
nicht mehr vorbei. Groß
gewachsen, mit wallendem
blonden Haar und einer überra-
genden Stimme gesegnet, ver-
körpert Vogt den Heldentenor
schlechthin. Dabei war eine
Sängerkarriere gar nicht vorge-
sehen. Als 20-jähriger Musik-
student saß Klaus Florian Vogt
als Hornist im Orchestergraben
der Hamburger Oper. Doch ei-
nes Tages folgte eine Wendung,
die das gesamte weitere Leben
bestimmte. „Für eine Familien-
feier habe ich mit meiner Frau,
der Sopranistin Silvia Krüger,
das Katzenduett von Rossini
einstudiert – und dabei hat
meine Schwiegermutter festge-
stellt, dass ich eine ganz gute
Stimme habe“, erinnert sich der
gebürtige Heider mit Wohnsitz
in Brunsbüttel. Auch der Ge-
sangslehrer seiner Frau habe
dann bestätigt, „dass eine Aus-
bildung der Stimme nicht abwe-
gig ist, und so kam dann eins
zum anderen“. Mittlerweile
pendelt Vogt als Parsifal, Stol-
zing oder in seiner Parade-Rolle
Lohengrin zwischen Bayreuth,
New York und Mailand. Trotz
seines weltweiten Engagements
hat der 44-Jährige seiner
schleswig-holsteinischen Hei-
mat die Treue gehalten. Ge-
meinsam mit seiner Familie lebt
er direkt an der Elbe. „Ich fühle
mich dort sehr wohl und mag
den norddeutschen Menschen-
schlag und Humor“, verrät der
Kulturpreisträger. Hinzu kom-
me, „dass es nirgends so frische
Luft gibt wie hier in Schleswig-
Holstein – ich liebe das Was-
ser, bin gern am Meer und an
der Elbe“. Gerade war Klaus
Florian Vogt in Barcelona als
Siegmund in Wagners Oper
„Die Walküre“ zu hören. Sein
im Februar 2012 erschienenes
Debüt-Album „Helden“ veran-
lasste das Magazin Rondo,
Klaus Florian Vogt zum „der-
zeit besten jugendlichen Hel-
dentenor deutscher Sprache“
zu küren. Keiner singe Wagner
„so absolut mühelos, entspannt,
selbstverständlich“. Ein Büh-
nenleben als Wagner-Held? „Es
ist schon so, dass man schnell in
eine bestimmte Schublade ge-
steckt wird“, sagt Vogt. Doch
gebe es sicher Schlimmeres,

Dithmarschens Stimme in der Welt
Wagner-Tenor Klaus Florian erhält morgen den Dithmarscher Kulturpreis

Der Heldentenor Klaus Florian Vogt wird morgen mit dem Dithmarscher Kulturpreis ausgezeichnet. Foto: Sony Classical

Kulturschulen:
Auch Heide

ist dabei
Heide (se) Zahlreiche Bewer-

bungen gingen ein. Jetzt hat eine
Jury, bestehend aus Vertretern
des Kultusministeriums und
des Ministeriums für Bildung
und Wissenschaft, das Gymna-
sium Heide-Ost und die Ge-
meinschaftsschule Meldorf zu
Kulturschulen ausgewählt. Im
Rahmen des Wettbewerbs zum
Jahr der kulturellen Bildung
wurden zudem die Kieler Ger-
hard-Hauptmannschule, die
Kaiser-Karl-Schule in Itzehoe
und das Gymnasium Lütjen-
burg prämiert. Sie zeichnen
sich durch besondere Aktivitä-
ten im Bereich der kulturellen
Bildung aus. Nach Angaben des
Kultusministeriums erhielten
alle eine Zuwendung in Höhe
von jeweils 5000 Euro, um da-
mit zusätzliche Aktionen zu fi-
nanzieren, zum Beispiel die Zu-
sammenarbeit mit einem
Künstler oder die Kooperation
mit einer Kultureinrichtung.


